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peccaltı mortalis“ NIC nit „unter Strafe einer odsünde‘‘, sondern
intach „unter einer odsünde‘“‘ übersetzen.

Kirsch

ernhar uhr (jeschichte der Jesuiten Iın den Ländern deutscher
unge In der ersten Hälfte des Jahrhunderts. Teil,703 Teil, und 786 (767 e Register). Mit und 09
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Zwei ände, die ebensogut auf vier hätten verteıi werden kÖöN-
nen, Tür einen Zeitraum VON NUr Jahren und NUur Tür die Geschichte
der Jesuiten In den Ländern deutscher unge. Man weiß kaum,
rüber INan mehr staunen SOll, über die VON eben, Arbeit, pfer
und ühe derer denen diese Darstellung gewidme ist, oder dessen,
der S1IEe g1bt Denn Mag Man auch STEeiIs berücksichtigen, daß der
große Umfang ZUu guten Teil Urc Rücksicht auft die Lesungen In
den Ordenshäusern geboten WAar, die Duhr erster Stelle 1Im Auge
a  €, die Darstellung bleibt doch immer aut iachmännisch wIissen-
schaitlichem en und verarbeiıtet eın gediegenes, AauUus hunderten
VOnN Fundstellen stammendes Quellenmaterial, das sich Teililc In
vielen Fällen, wI1Ie bei ründung VON Kollegien, Schulen, Aka
demien hnlich sS1e fast WIEe die regelmäßigen er einer Konjugation.
Dem Leser Ste aber frei, Adus der des Gebotenen eine
Auswahl treifen, Je achdem ihm etiwa die niederrheinische Pro-
Vinz näher jeg als die oberdeutsche, die Universitä Ingolstadt N Aa-
her als die VON Wien, die Seelsorgetätigkeit der esulten näher als
hre Dichtung oder aukunst ; aber der (jeschichtschreiber, dem cS
möglich Warfr, die Quellen mıt eiıner Vollständigkeit, die kaum über-
reifen seın wird, erreichen, durite CS auch In der Darstellung
dieser Vollständigkeit N1IC iehlen Jassen, schon deshalb NıIC weil
NIC sobald ein anderer eine jetz en gelassene uUC austiüllen
Öönnte

Aber auch die allgemeine Geschichte omm reichlich auft hre
Rechnung ; denn der dreißigjäihrige rieg äl ın den hier be-
handelten Zeitraum, und iast alles, Was VON den esulnen auf dem
Yyanzen Schauplatze berichten 1St, äng CHNLC mit den Zeitläufen
n  9 ob jene NUunNn, S1e 1Ur Fuß lassen konnten, hre Dewun-
dernswerte Lehrtätigkeit entfalten, kleine und große, m1i  ere und hohe
Schulen 1Ins en rufen oder bereits bestehende In die Höhe
bringen suchen, ob S1e katholischen Fürsten De1 Herstellung des Ka-
tholizismus in ihren ebleten erfolgreic ZUr eıite stehen, ob s1e In
alle Gräuel des entsetzlichen Krieges hineingezogen werden, V eriol-
gung, Gefangenschafft, selbst den Tod erleiden, oder als rediger und
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ob SI A ISKrankenpfleger die ruppen IN den amp begleiten
Beichtväter türstlichen Olilen i ile gewichtige Stimme Fürsten-
rafte iühren en oder SONS mıt Wort und Schrift IN die politisch-
kirchlichen Zeitirägen eingreifen nirgendwo kann der  4 Geschicht-
schreıber ihnen vorübergehen auf allen egen S1e Sl esuiten

der Arbeit ihr Ziel WIC mıT der Sicherheit Naturgesetzes
verfolgend iNnmer weıter bauend oder VON beginnend WEeNnN

WIE OTt das wechselnde Würfelspiel des Krieges hre aufblühen-
den Anstalten hinweggeiegt In dieser schrecklichen Zeit arcn
die Jesuiten ast die 9 die neben der vielseitigen Tätigkeıit
ihres Ordensberufes die Dichtkunst in Deutschlan auirec erhielten;
WenNnN auch Tür hre Schulen last UTr lateinischer Sprache berall

galt dem Niedergang des Volkes urc den rieg, dem eDer-
handnehmen Von Roheit und nNnSsıtten Dämme ziehen Gesittung,
uC und Glauben erhalten iehlen neben andern Ordensleuten
sicher die Jesuiten NIC IN den theologischen WIE weltlichen Wis-
sSsenscChHhalten sind S1IC mit vielen Namen vertreten deren anz AUuUSs

trüben Zeiten noch DIis aul uUunNs herüberstrahlt
Natürlich gilt dieses und NIC VON jedem einzelnen Mit-

gliede des Ordens denn WIC die VON den Oberen selbst angelegien
Verzeichnisse die als gut andere als mittelmäßig, selbst als
SECENNES kennzeichnen hat auch en ohl hier CM Jesuit
amp der Gegenreformation das FiC  ige Maß überschritten
dort eın anderer den Versuchungen des Hoflebens N1IC em
an gehalten eın anderer die er Art SEINECS Temperamentes oder
die Streitbarkeit SCeINeET er N1IC völlig zügeln vermocht 11

der politischen Unklugheit des Restitutionsediktes Von 629 en auch
unrende Jesuiten ihren Anteil aber es das sınd CcCNatien die
der Hauptsache der verhängnisvollen Kriegsgelbel un den verworrfenen
Zuständen HNC TEN WIE 3äußeren en Deutschlands ZUT LLast fallen,
aber nıchts VON der atsache hinwegnehmen, daß die”deutschen  D S S d a E e
sulten dieser Zeit zielbewußtem, ununterbrochenem,, hingebendstem
Ringen bemüht9der katholischen Kirche 1 Deutschland retiten,
Was S1IC noch esa wiederzugewinnen W as verloren Wäar

Teilic wird uns dieses es VON Jesuiten beschrieben
der SCINEN en MT Wärme 1e a1soO gewi mehr teun  1G als
dunk Farben aufzutragen geneigt 1ST ew1l1 würde auch 1Nall-
chen Stellen Duhr bei ifenen Tadelswort bewenden
äßt G1n dem en minder günstig gesinnter Schriftsteller usführ-
icher geworden SCIN WerTr aber bewährten und achtbaren
Namen einsetzen kann WIE uhr WeTl namentlich WIC CI mf
dem des riplex überwältigenden Quellenkunde ausgerüstet 1ST
wird sich VOT jedermann eicht den Vorwurit der Voreingenom-
menheit Tür SCINEN en verteidigen können
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uhr vermeıldet mit Kecht jeden Hinweis AT die letztjährigen
Erörterungen der Tagespresse über die Jesuitenfrage ; In Zukunift wIird
aber die Diskussion aut der Grundlage seiner Forschungen mıf jener
u und Sachkenntnis geführ werden können, die eiıner gerech-
ten Beurte_ilung uner  ich Sind. Ehses

de Bojani, Innocent XI 5a correspondance UVEC SCS NONCES

Von diesem er erschienen die beiden ersten an 1N Stärke
VON 700 und 600 Seiten iIm a  re 1910, eın rtıtter Band mIt 100
Seiten 1912 ; der vierte ist schon se1It einiger Zeıit 1Im Drucke Das

Werk ist aut sechs an berechnet, indem der Herausgeber
die 13 Regierungsjahre nnocenz)’ (1676— 1689) In dreli Zeiträume
el un diese In Je ZW @1 Bänden behandelt, VOoOnN denen der erstie
die altres poliliques, der andere die aires ecclesiastiques un
die Verwaltung des Kirchenstaates ZU Gegenstande hat Wenn INan

bedenkt, daß einer allein, Sahz aut sich angewlesen und ohne Bezie-
hungen historischen Instituten oder Gesellschaifiten die gesamte
Nuntiaturkorrespondenz eines Papstes VO der Bedeutung Benedetto
()descalchis melstern versucht und unbekümmert Erfolg oder
Anerkennung mit grohen Schritten Z le strebt, WIrd inNan
dem Unternehmen de Bojanis seiıne Bewunderung NIC
Man wIird sich dann auch eichter amı inden können, daß Bojani
NUu auch In ezug aul Methode und wissenschaitliches Veriahren
Sanz seine eigenen Wege geht, indem er auft kritische oder sachliche
eigaben, ebenso aul die SONS iıchen Einleitungen über die uel-
len, die Nuntien us grundsätzlich verzichtet, jerner, WaS viel schwerer
In die Wagschale äl aul die Wiedergabe seiner Quellen In der
iıtalienischen Ursprache, wenigstens überwiegend, indem CI die iIran-
zZOSISCHE Sprache VOrzıe Man möchte ohl glauben, daß der Her-
ausgeber, selbst Italiener, hierin w1e in der ganzcn mehr Iranzösischen
Anlage seines erkes, den Wünschen NIC genannter Auftraggeber
nachgekommen ist.

1e mMan aber VOon dieser und anderen Eigenheiten Bojanis ab,
wIrd mMan seIin Werk als eiınen großen CGjewinn Tür uUunNnseTre enn

NıISsS der glänzenden Herrschergaben und Herrschertaten Innocenz’
betrachten Namentlich die Kämpfie, die der aps last seine
Regierung hindurch mit Ludwig XIV VOnN Frankreich estenen
a  @; werden hier in einem keineswegs TÜr Ludwig voreingenomme-
1eM Sinne beleuchtet und klar geste Daß die Beziehungen des
Papstes Kailser und eich, olen und Ungarn, VOT em in den


